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Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn ⸗) Straße Nr. 13. 
Haunfkripie werden tel zurtagefelt. 

Redaktions ⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertions auflid 


77 Haazenstels 

& Vogler A.-G., Humburg, Königsberg ../ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senaterska 18, 


In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobalew. 


am 30, November 1877 — S. K. H. dem Thron» 
ſolger Cäſarewitſch Alexander Alexandrowitſch, gegen ⸗ 
wärtig Se. Majeſtät Kalſer Alexander III.; 

die 3. Klaſſe: am 15. November — S. K. 
H. dem Großfürſten Wladimir Alexandrowilſch, und 

die 4. Klaſſe: am 3. September 1873 
— 1) Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem Herzog 
Eugen Maximilianowitſch von Leuchtenberg; 2) am 
16. Juni 1877 — S. K. H. dem Großfürften 
Nikolai Nikolajewitſch d. J.; 3) am 28. Juli 1877 


| — S. K. H. dem Herzog Nikolai Maximillanomitſch 

d 0 IR ns, von Leuchtenberg; 4) am 17. Oktober 1877 — 

u- S. K. H. dem Großfürften Konſtantin Konitantie 
1 St. Petersburg. nowitſch; 5) am 17. Oktober 1877 — S. K. H. 
3 — Ueber die Zahl der George⸗Ordensritter | dem Großfürſten Nikolal Michallowitſch; 6) am 
r. ſelt Stiftung des Ordens bis auf die Gegenwart | 19. Oktober 1877 — S. K. H. dem Großfürſten 
d thellt der „pan. BBern.“ anläßlich des Georgs. | Sſergel Alexandrowiiſch; 7) am 1. Januar 1878 
1 Orden sſiſtes nachſtehende Daten mit: Bis zum | — S. H. dem Prinzen Alexander Petrowitſch von 
Nachdruck verboten. Vom Fenſter des Parterregemachs aus, wels 


Die verborgene hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit 
von 


E. von der Have. 


(50. Fortſetzung.) 

Er verbeugte ſich, aber er ſah ſie nicht an 
dabel, ſondern ſein Blick ſchwelfte an ihr vorüber 
und durch die weit zurückgeſchlagenen Portieren in 
das zweite Gemach, um hier ſtarr haften zu bleiben 

j g auf dem Sammetſeſſel zur Rechten des Salontiſches 
D— demſelben Seſſel, in welchem die Herrin des 
HGauſes in jener verhängnißvollen Nacht erſtickt, 

a ! tobt aufgefunden worden war. 

Hatte fie bemerkt, welche Richtung ſein Blick 

| nahm, und wandie fie fih darum ſichtbar ſchau⸗ 
dernd von ibm ab und dem großen Wandſpiegel 
zu, der das ganze Bild erſt mit verſchärfter Klar⸗ 

heit zurückgab ? 

Sie ſah nichts mehrt 

Er öffnete und ſchloß die Thür. Draußen 

in der Halle trat ihm der alte Johann entgegen; 
äußerſt reſervirt verneigte er Ah vor dem Beſucher 
um Abſchied. 
{ Aber was kümmerte dieſen der Diener! Höllis 
ſcher Triumph erfüllte ſeine Bruſt. Er hatte ges 
glaubt, beim Betreten dleſes Hauſes, die Karten 
ſchlau gemiſcht zu haben. Er hatte weit, welt 
mehr erreicht, als er geplant hatte, nun, da er 
daſſelbe verließ. 

„Teufel noch einmal,“ murmelte er vor fi 
bin, die Stufen vor dem Hauſe hinabſchreitead, 
„der Menſch muß Glück haben! Das iſt ein ganzer 

GWeeneralkeup! Sie geht mir ſpringend in die Falle, 

welche ich ihr ftellel® 

J Und der Schneeflocken nicht achtend, welche ein 
ſcharfer Nordweſt ihm ins Geſicht trieb, ſchriit 


er nach der Allee hinüber, die nach der Stadt 


Ührte, 


ches das Empfangszimmer im Volkheim'ſchen Haufe 
war, ſtarrte ein todtbleiches Geſicht in das Schnee⸗ 
treiben hinaus und dem ſich Entjernenden nach, bis 
derſelbe ihren Blicken entſchwand. Sie war ſo 
ganz nur von dem, was jenen Mann und fie jelbft 
betraf, in Anſpruch genommen, daß ſie den alten 
Lumpenſammler, der unter dem Fenſter nun ſchon 


zweimal vorübergegangen war, gar nicht beachtete. 


Und doch waren es Blicke, die deſſelben Augen 
auf ſie ſchoſſen, welche ſie bis ins Innerſte ge⸗ 
troffen haben würden, wenn ſie dieſelben geſehen 
hätte. 

Auf den Seſſel hinter der cremefarbenen 
Spitzengardine des breiten Fenſters nlederſinkend, 
bedeckte ſie das Geſicht mit belden Händen und ein 
qualvolles Stöhnen, wie es einer Menſchenbruſt 
entſteigt, die umſonſt nach erlöſenden Thränen ringt, 
brach ſich von ihren Lippen und erſchlütterte ihre 
ganze Geſtalt. 

„O, Gott, Gott, wenn ich Dich noch anrufen 
darf,“ kam es in furchtbaren Lauten von ihren 
Lippen, „nur das Eine, nur das Eine, — nicht 
mehr denken, — nicht mehr denken, — laß mich 
wahnfinnig — wahnſinnig werden!“ 8 

Spaltenbreit ward die Thür geöffnet; das 
leiſe Geräuſch ſchreckte ſie auf und mit erweitertem 
Blick ſtarrte ſie nach der Richtung, woher daſſelbe 
gekommen war. 

Der alte Johann erſchlen unter dem Eingang. 
Sein ehrwürdig graues Haupt trat deutlich hervor 
aus dem Dämmerdunkel, welches im hintern Theile 
des Raumes herrſchte, durch den Reflex, den der 
welhſchillernde Schaee von draußen hereinwarf. 

„Madame, Herr Volkheim wünſcht Sie zu 
ſprechen,“ meldete der Graukopf. 8 

Sie erhob ſich mechaniſch. Sie wußte ſelbſt 
kaum, daß ſie es that, und ſie fühlte ihre Füße 
ſchwanken, indem ſie vorwärts ſchritt. 

„Gab der Herr Ihnen ſoeben den Befehl?“ 
fragte fie mit ihre Kräfte geradezu überſteigen der 
Selbſtbeherrſchung. 

„Nein,“ lautete die devote Antwort, „vor 
etwa zehn Minuten ſchon; als er indeß hörte, daß 


[Madame Beſuch hätten, gebot er mir, ſobald ber» 


Oldenburg und 8) am 9. Januar 1878 — S. 
K. H. dem Großfürſten Alexei Alexand rowitſch. 

Moskau. Zu dem hieſtgen alleinſtehenden 
Milltonär N. J Bojew kam am letzten Dienſtag 
ein junger Mann, gab vor einen Brief perſönlich 
übergeben zu müſſen und ließ ſich in's Kabinet Bo⸗ 
jew's führen. Hier überreichte er Herrn N. J. 
Bojew ein Blatt Papier, auf dem oben zu belden 
Seiten die Hälften eines durchſchnittenen Karreau⸗ 
Königs aufgeklebt waren und die Aufſchrift: „Ge⸗ 
heime Vereinigung der Karreau⸗Könige“ zu leſen 
war. Beigelegt war eine Vollmacht zu dem Empfang 
von 25,000 Rbl., die Herr Bojew auszahlen ſollte. 
Während Letzterer den Zettel las, zog der Unbe⸗ 
kannte einen Revolver aus der Taſche und richtete 
ihn auf den Überraſchten Milllonär. Dieſer faßte 
ſich jedoch ſchnell, ſchlug dem Gauner die Waffe 
aus der Hand und nahm ihn um Hilfe rufend 
feſt. Der Verhaftete ſtellte ſich als ein Reſerve⸗ 
Kanzleiſchreiber Namens Kortſchagl heraus. 

Kiew. Das Getreldegeſchäft ſowelt es den Ex⸗ 
port angeht, hat infolge des Ausfuhrverbots natur⸗ 
gemäß aufgehört und cxiſtirt nur als Loco ⸗Geſchäft 
und Verſandtgeſchäft nach den Nothſtandsdiſtrikten. 
Der einzige Artlkel, der noch zum Export verwandt 
wurde, find Erbſen und dieſe find in ſolchen Maſſen 
wegen befürchteten Ausfuhrverbols nach Deutſchland 
verladen worden, daß bier bereits ein fühlbarer 
Mangel eintritt und Kocherbſen hier an Ort und 
Stelle theurer ſind, als in Königsberg und Danzig, 
wohin die Maſſen verladen wurden. Roggen und 
Weizen auch Buchweizen wurden zu ermäßigten 
Tartſ⸗ Sätzen nach den Nothſtandsdiſtrikten verladen 
und bringen ab hier 130 Kop. per Pud Roggen, 
128 Kop. per Pud Welzen und 80 Kop. per Pud 
Buchweizen. Vorſichtige Gutsbeſitzer wollen ſelbſt 
zu dieſen hoben Preiſen Nichts abgeben, weil fie 
nicht unberechtigte Befürchtungen für die künftige 
Ernte haben. Wie bekannt, haben dle meiſten Guts⸗ 
befiger in den Gouvernements Kiew, Podolien, 
Wolhynien, Poltawa und Tſchernigow die im Sep⸗ 
tember nicht aufgegangene Winterſaat durch Nach⸗ 
ſaat ergänzen müfjen, denn ganze Landſtriche hatten 
durch die Dürre im Oktober zu leiden; die Nach⸗ 
ſaat iſt dann durch fruchtbare Regengüſſe zur Ent» 
wickelung gebracht und dürfte, wenn eln günſtiger 
Winter kommt die erſte Vorbedingung der künftigen 
Ernte erfüllen. Anders verhält es ſich mit den 
Bauern, bekanntlich iſt das bei weitem melſte Acker⸗ 
land im Beſitz der Bauern und dieſe vertrauens ſelt⸗ 


jelbe fort ſei, ſeinen Auftrag auszurichten.“ 

Wenn ſie ſich aufrecht hielt, ſo war es einzig 
die Gegenwart des Dieners, welche ſie ſich bezwin⸗ 
gen ließ. 

Aber damit war ihr Opfer noch nicht erſchöpft. 
Ste mußte mehr noch thun, um jedem Verdacht 
die Spitze abzubrechen. 

„Sie thaten nicht recht daran, mich nicht ſo⸗ 
fort von Herrn Volkhelms Wunſch zu unterrichten,“ 
ſagte ſie, und ihre Stimme gewann ſogar bereits 
wieder etwas von ihrer gewohnten Schärfe. „Nichts 
kann wichtiger ſein für mich, wie für jeden Ange⸗ 
ſtellten dieſes Hauſes, als feinen Wünſchen und Bes 
fehlen unbedingte Folge zu leiſten.“ 

Der alte Johann verneigte ſich tief, vielleicht 
that er es, um das verrätheriſche Lächeln, welches 
uawilltürlich feine Lippen umzuckte, zu verbergen. 

„Ich häite es thun ſollen,“ ſagte er, „ia, 
aber ich meinte es gut. Auch wähnte ich, daß der 
Beſuch Herrn Volkheim ſelbſt berührte.“ 

Ihre Augen richteten ſich groß auf den 
Sprecher. 

„Woraus ſchloſſen Sie das ?* fragte fie. 

Jetzt begegnete ihr ſeſt des alten Johanns 
Blick und ſie ertrug denſelben nicht. 

„Weil mir einmal geſagt worden iſt, daß 
Madame keinerlei Anhalt dier in der Stadt hätten, 
alſo demnach auch keine Beſuche empfangen können,“ 
entgegnete er, in nichts aus feiner Stellung heraus⸗ 
tretend, aber dennoch mit für fie furchtbarer 
Wucht. 

Allein dieſe Frau, welche in ganz anderen Si⸗ 
twationen ihre Faſſung behauptet hatte, beraubten 
die Worte eines Dieners derſelben nicht. 

„Herr Volkheim iſt in ſeinem Arbeitszimmer 7“ 
fragte ſie ſo hochmüthig, wie ſie es nur vermochte, 
ohne Jenen einer Entgegnung zu würdigen. 

„Ja,“ antwortete der alte Johann, die Thür 
Öffnend und zur Seite tretend. 

Sie ſchrutt an ihm vorüber, die Treppe hin. 
auf. Er blieb zurück. So weit dle Komödle zu 
treiben, vor ihr den unterwürfigen Domeſtiken zu 
ſpielen, während er ſie nur allzuſehr durchſchaute, 


gar zu ſehr widerſtebte es feiner grunbeprlücen 


gen Leute ſind abſolut nicht zum nachſäen zu bewe⸗ 
gen, ſo daß darin für die künftige Ernte von Win⸗ 
tergetreide eine große Gefahr liegt. Diefelden Ver⸗ 
bältniſſe haben auch im letzten Jahre die Mißernte 
erzeugt, die Landwirthe, die alſo noch Getreide auf 
Lager haben, wollen ſich ſelbſt vor elwalgen Even⸗ 
tualitäten fügen und geben das Getreide nicht 
her. Am unginftigften ſteht das Getreide in den 
Gouvernements Wolhynien und Klew. 


(St. Pet. Ztg.) 


Auslündiſche Aachrichten. 


— Das „Berliner Tageblatt' bringt 
folgende Mittheilung: 

Wie wir sche, find die Aeußerungen des 
Proſeſſors Hane Delbrück über die Beurtheilung 
gewiſſer Aeußerungen und Maßnahmen des Raifers 
in den Kreifen der Bevölkerung aus dem October⸗ 
heft der Preußiſchen Jahrblicher, die auch wir zum 
Abdruck gebracht haben, Seiner Majeflät 
vorgelegt worden. Der Kalſer hat auch davon 
ausführlich Kenninſß genommen. Im Nelchsanzelger 
iſt bis jetzt dazu noch keinerlei Stellung genommen 
worden, ebenſo wenig wle zu den Berichten Über 
die an die Potsdamer Rekruten gehaltene Rede. 
Wir wollen übrigens nicht zu bemerken unterlafjen, 
daß das gedachte Neferat Proſeſſor Delbrück über 
die Stimmung in den welteſten Krelſen der Bepöl⸗ 
kerung, ſo welt wir es haben Überſehen lönnen, von 
allen Ocganen, welche Irgendwie auf Bedeutung 
Anſpruch machen, bis in dle klelnſten Provinzblätter 
hinab und ohne Rückſicht auf dle Partelſtellung ſaſt 
ausnahmslos ohne jeden kritiſchen Commentar abges 
druckt worden iſt. 

— Die mühevolle Arbeit, elne Relhe von 
Dandelsverträgen zwlſchen den 
Staaten bes Dreibundes und mit 
Belgien abzuſchlleßen, iſt gelungen, und, weitere 
20 he 8 405 mit Serbien und ande⸗ 
ten alen ſtehen bevor. Solche Verträge 
ar zu 0 kommen, Na e BIENEN 

einung günftig iſt, denn zu ausführlichen par 
mentariſchen Erörterungen eignen fie 5 60. 500 
fie nicht verändert, ſondern nur angenommen oder 
abgelehnt werden können. Eine weltere Vorbedin⸗ 
gung iſt dle Geheimhaltung. der Verhandlungen 
zwiſchen den bethelligten Reglerungen, well es ver⸗ 
mieden werden muß, daß bie einzelnen Intereſſen⸗ 


Natur. 
Aber in der Halle blieb er ſtehen und hörte 
Ihren Schritt langſam und langſamer 1 
er 7 oben — plöglich ſtockte. 
er Alte hlelt den Aihem an. Nichts 
er. Ein jäher Gedanke kam ihm. 2 
Uaböcbar glut er dle Treppe hinauf. Da ſtand 
fie, gegen die Wand gelehnt; mit der Linken ſtützte 


ſie ſich gegen dieſelbe, die Rechte bedeckte ihre 
Augen. 
I Madame nicht wohl 7 0 
ie Worte, dicht an ihrer Seite eſprochen 
erſchreckten fie jo namenlos, daß ihr ein 
ſcharfer 187 1 l ern 
Derſelbe ſollte das Signal zu elner Ka ö 
werden. Ehe Einer von Beiden noch ee: 


hervorzubringen vermochte, ſollte 
ſchehen. 

Raſche Schrltte, gedämpft durch einen den 
Boden bedeckenden T-ppich, ließen dc dern men; 
dann ward eine Thür geöffnet, und voll ? das 


e 
letze Tageslicht auf den halbdunklen orridor 
hinaus. 8 


Auf der Schwelle aber ſtand der Großhandels. 
herr. Mit Falkenblick ruhten feine Augen auf der 
Dausdame und dem alten Johann. 
„Ich hörte elnen Schrei,“ ſprach er mit hoch⸗ 
gezogenen Brauen, „oder täuſchte ich mich ?“ 
8 eg war es, der antwortete: 
ein, gnädiger Herr 
ib a1 ger Herr, Frau Baumgart ſtieß 
Die Augen Herrn Volkheims 
möglich noch durchdringender als 
ſam trat er zurück, mit der 
als einladend. 
„Darf ich bitten 7“ 
Hart kamen die Worte Über ſelne Lippen. 


Und mit übermenſchlicher Anſtrengun 
die Frau, der ſie galten, ſich auf, 70 RR 
eine Schuldige, das Haupt tief geſenkt, — das 
Haupt, in dem doch ſchon wieder Dämonen un 
den Rang kampfesmuthig mit 


Unerwartetes ge- 


wurden wenn 
ſonſt ſchon. Lang⸗ 
Hand mehr gebietend, 


wenn ihnen die öffentliche 


einänder feilen, — u 
* 


gruppen mit einander in Streit geratben. Die Ne 
glerungen haben die Pflicht, alle in Betracht zu 
zlehenden Verhältniſſe zu berüdfichtigen und gegen 
einander abzuwägen und, wenn fie zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen ſind, daß ſie das Richtige ge⸗ 
troffen haben, zu handeln. Es iſt nicht möglich, 
die einzelnen Intereſſen der verſchiedenen Beruſs⸗ 
ſtände nach den in jedem beſonderen Kreiſe herr⸗ 
ſchenden Wünſchen und Anſchauungen zu beurtheilen, 
der Vertrag entſpricht nur dann den wirklichen Be⸗ 
dürfniſſen, wenn er die Geſammtwohlfahrt im 
Auge behält. In dieſem Sinne ſpricht ſich auch 
die Denkſchrift aus, welche den Handelsverträgen 
beigegeben it. Es handelt ſich in der Hauptſache 
um den Ausgleich der landwirthſchaftlichen mit den 
industriellen Intereſſen. Es heißt in der Denkſchrift: 
„Indem die Verträge für die deutſche Induſtrie 
das Abſatzgeblet zu einem weſentlichen Theile erhal⸗ 
ten und nach gewiſſen Richtungen ſogar erweitern 
werden, wird auch der deutſchen Landwirthſchaft 
der lohnende Vertrieb ihrer Producte geſichert, da 
ſie in der induſtriellen Bevölkerung ihre beſte Ab⸗ 
nehmerin beſitzt und auf deren Gedeihen und bie 
Erhaltung ihrer Kaufkraft angewleſen iſt.“ Es iſt 
ein falſcher Standpunct, wenn die Handelsverträge 
in dem Sinne aufiefaßt werden, daß fie jedem In⸗ 
tereſſenkrelſe das bringen ſollen, wonach er ſtrebt, 
ohne Rückſicht auf bie übrigen Staatsangehörigen. 
Das Richtige Liegt in der Mitte, nur in dem Aus⸗ 
gleich der verſchledenen Intereſſen beruht die Wohl⸗ 
fahrt des Ganzen. 

— Aus New⸗ Vork wird geſchrleben: In 
dem Wettbewerb elner Anzahl großer Städte der 
Union um die Ehre, daß dle nächſtfährige 
republikaniſche Natlonal⸗Conventlon 
in ihren Mauern abgehalten werde, hat nicht News 
Vork, wie man, wenigſtens ſeitens der dortigen 
Politiker, erwartet hatte, den Sleg davon getragen, 
ſondern Minneapolis, die Hauptſtadt des nordweſt⸗ 
lichen Staates Mineſota. Dort wird der Convent, 
welcher berufen iſt, einen Präſidentſchafts.Candldaten 
für die Im nächſten Jahre ftattfindende Wahl aufzu⸗ 
ſtellen, am 7. Juni 1892, Mittags um 12 Uhr, 
eröffnet werden. Die Auswahl von Mineapolis 
als Ort für die Abhaltung der Conventlon iſt wohl 
hauptſächlich deshalb erfolgt, um die etwas zweiſel⸗ 
haften nordweſtlichen Staaten im Hinblick auf die 
Präfidentenwahl für die republikaniſche Partel 
zuſammenzuhalten. Bemerkenswerth iſt es übrigens, 
daß, aus den gelegentlich der Waſhingtoner Confe⸗ 
renz des Natſonalcomités der republifaniichen Partel 
gethanen Neußerungen zu ſchlleßen, die Stimmung 
unter den Mitgliedern der letzteren faſt durchgänglg 
zu Gunſten der Candidatur Blalne's iſt. Es würde 
indeſſen durchaus verfrüht fein, daraus irgend welche 
Schlüſſe auf die Fandlungsweiſe der republilaniichen 
National⸗Con vention zu ziehen wollen, denn bis zum 
7. Junt nächſten Jahres iſt es noch lange hin, und 
während dieſer Spanne Zelt werden wahrſcheinlich 
noch viele politiſche Conſtellatlonen auftauchen und 
— wleder verſchwinden. 

— Nach weiteren Mittheilungen über die 
Bewegung in Braſilien, welche indeſſen 
der Beſtätigung noch bedürfen, waren die Ruhe⸗ 
et 7 viel bedeutender, als zuerſt gemeldet. 

u faſt allen Orten hat ein Aufruhr flattgefunden. 
In Rio de Janeiro wurden etwa 300 Perjouen 
verwundet; in San Paulo betrug die Zahl der 
Todten 150, in Rio de Janeiro wurden 50 Fran⸗ 
zoſen, welche gegen Fonſeca manifeftirten, ange 
griffen und 12 derſelben getödtet. Fonſeca ließ 
etwa 1000 ſeiner Gegner gefangen feßen und 
zahlreiche ſummariſche Hinrichtungen vollziehen. 
— Nach einer durch Fernſprecher gemeldeten De⸗ 
peſche des „Reuterſchen Bureaus“ aus Rio de 


Thür ver Großhandelsherr, den Diener verabſchiedend, 
mit eigener Hand hinter ihr ſchloß, die Augen nicht 


überfepeitt fie die Schwelle des Gemache, beflen | 


Janeiro vom 8. d. M. wird die Lage im Staate 
Rio de Janeiro eine kritiſche. Die einander ge⸗ 
genüberſtehenden Parteien bewaffnen ſich. Der 
Gouverneur Cartella hält ſich tapfer um Nict hero. 
Die Aufftändifhen organiſiren eine proviſoriſche 
Regierung, als Führer wurde Parhyba gewählt, 
dieſelben organiſiren eine Streitmacht, um Nicthero 
anzugreifen. Die Centralregierung verhält ſich 
theilnahmlos. 


Tageschrenik. 


— Der Herr Stadtpräſident macht bekannt, 
daß laut Verordnung des Finanzminiſterlums die 
Einquartlerungsſteuer für das Jahr 1891 in der 
vorjährigen Norm, nämlich in den Städten zweiter 
und dritter Ordnung: von den Hauseigenthümern 
im Verhältniß von 100% von der Poddymne⸗ 
Steuer und von den ſtädtiſchen Handel- und Ge⸗ 
werbetrelbenden in Verhältniß von 30% von dem 


aus ihren Unternehmungen erzlelten Reingewinn zu 


entrichten iſt. 

— Das Comité des hieſigen katholiſchen 
Kinderaſyls hält es für feine Pflicht der Frau 
Ludwig Meyer ſowie den Herren: Abel, Dobra- 
nicki, E. Geyer, E. Herbſt, J. Heinzel, Siraeljohn, 
J. K. Poznanski und M. Silberſtein für die gü⸗ 
tigſt geſpendeten Stoffe, aus welchen Anzüge für 
208 arme Kinder zur Weihnachtsbeſcheerung an⸗ 
gefertigt werden, den innigſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

— Dankſagung. Für die blllfsbedürftigen 
Schüler des Gymnaſiums, ſpendenten: Herr Rudolph 
Pfennig 10 Rbl. u. Herr Fabrlkbeſitzer Joſeph Rich⸗ 
ter 40 Rbl. wofür der Herr Director des Gymna⸗ 
ſiums den gütigen Gebern, hiermit herzlichen Dank 
ausſpricht. 0 

— Zum Weihnachtsſeſt. Bei keinem anderen 
Felt tritt das Bibelwort: „Laſſet die Kindlein zu 
mir kommen“ fo weit in den Vordergrund wie 
beim Welhnachtsſeſt, das ja fo recht eigentlich ein 
Feſt für die Kinder iſt. Selbſt im Aermſten und 
Kleinſten weckt das herannahende Chriſtſeſt mehr 
oder minder beſcheldene Hoffnungen, es bildet in 
dieſen Tagen das Hauptgeſprächsthema, und wenn 
es gekommen, wenn die herrlichen Weilhnachtsgaben 
unter ſtrahlender Beleuchtung auf dem Tiſche auf⸗ 
gebaut ſind, dann iſt für unſere Jugend eine Zelt 
voll Sonnenſcheln und Freude gekommen, dle feſtzu⸗ 
halten jedes Einzelnen herzlichſter Wunſch iſt. Für 
unſere Jugend wird daher jetzt allentbalben gearbeitet 
und geſchafft, namentlich aber in den Buchhandlungen, 
wo für eine große Auswahl theuerer und billiger 
Bücher geſorgt iſt, giebt es doch kein ſchöneres Ge⸗ 
ſchenk für die Kleinen als ein hülbſches Buch. 

— Einbruch. Geſtern um 7 Uhr Morgens 
erbrachen Diebe in Haufe des Herrn Traugott 
Lehmann in der Petrokower Straße, die Laden⸗ 
thür und entwendeten aus dem Lager Garne, 
welche fie in Säcke gepackt hatten. Der Dieb- 
ſtahl wurde bemerkt als die Diebe ſchon auf der 
Straße waren und mit den Säcken nach der Kir 
chenſtraße eilten. Sie wurden verfolgt, ob auch 
eingefangen, haben wir nicht erfahren. 

— Diebſtahl. In der Nacht von Dienſtag 
zu Mittwoch haben Diebe die Außenwand der 
Trockenſtube in der Färberei des Herrn Bittdorf 
geräuſchlos durchbrochen und Garne im Werthe 
von 300 R. geſtohlen. 

— Aitentat. Geſtern früh find auf einen 
Melſter der S. ſchen Spinnerei zwei Repolverſchüſſe 
abgefeuert worden. Der Meiſter blieb unverſehrt. 
Sichere Details fehlen. 


„Ste bemerkten das nicht früher 2" 
„Nein, — er muß mir nicht ſogleich nachge⸗ 
gangen ſein. Ich fühlte, wie eine Schwäche mich an⸗ 


abwendend von ihr, die wie eine Viſion feinen Blick | wandelte, und mußte mich gegen die Wand ſtützen, 


geradezu feſſelte und fascinkerte. 
XXVI. 


Mifteriös. 


Mit ſchwerem Schritt durchmaß der Groß» 
handelsherr den Raum. Vor ſeinem Schreibtiſch 
blieb er ſtehen, die linke Hand auf die Platte 
geſtülzt. 72 
W Wollen Sie mir geſälligſt eine Erklärung 
geben, Madame!“ begann er mit harter Stimme. 
„Sie ſehen, ich warte!“ 

Ste hob das Haupt, langſam, als kämpfe 
fie an gegen eine unſichtbare Hand welche fie nieters 
drückte. N 

Jetzt ſchlug ſie die Lider auf und ihre Augen 
trafen angſtflehend den eifig kalten Blick des ihr 
gegenüber ſtehenden Mannes. 

„, Was ſoll ich ertzären!“ ſtleß fie mühſam ſich 
beherrſchend hervor. 

Des Kaufherrn Augen verſchärften ſich noch. 
D Zuerſt, was den Beſuch betrifft,“ antwortete 
er, „dann den räthſelhaſten Schrei !* 

Sie fühlte, daß fie eine Ohnmacht anwandelte, 
aber gewaliſam behauptete fie ihre Kraſt. 

„Der Beſuch galt mir perſöalich,“ erwiderte 
fie mit Selbſtüberwindung. „Der Schrei entſuhr 
mir unwillkürlich, well der alte Johann mich 
erſchreckte.“ 

„Sie erſchreckte?“ Der Kaufherr ſtellte die Frage 
mit emporgezogenen Brauen. „Ich verſtehe Sie nicht 
ganz. Wie kam das 7 

„Er theilte mir Ihren Befehl, der mich zu 
Ihnen rief, erſt mit, als mein Beſuch gegangen 
war,“ enigegnete fie mit jetzt Irheinbar ſurchtloſem 
Blick. „Da ich alle Urſache hatte, mich ſehr ange⸗ 
griſſen zu fühlen, fo erſchrak ich heftig, als der alte 
Johann mir nachſchlich und plötzlich im Korridor 
neben mir ſtand, ohne daß ich vermuthete, daß er 
mir gefolgt war.“ 23 8 


da redete er mich an.“ 

Der Kaufherr hatte ſie forſchend betrachtet. 

„Die Erklärung iſt verſtändlich,“ ſagte er. 
„Bin ich nicht indiskret, zu fragen, was Sie ſo ſehr 
ergriff? Ich würde die Frage überhaupt nicht ſtellen, 
wenn der Umſtand, daß Sie keinerlei Anhalt hier 
in der Stadt haben, mir den Vorgang nicht wie 
eln Räthſel erſcheinen ließe.“ 

Sie hatte auſs neue das Haupt geſenkt, dies⸗ 
mal in kluger Berechnung. 

„Derr Volkheim, es bleibt mir nichts übrig, 
als um meine Entlaſſung zu bittten,“ ſagte fie mit 
leiſer, aber dennoch feſter Stimme, „es iſt mir un⸗ 
möglich, in dieſem Hauſe zu bleiben!“ 

Sie wußte nur zu wohl, was fie that, indem 
fie den ganzen Einſatz auf eine Karte ſetzte, und fie 
ſollte ſich nicht verrechnet haben. 

Der Mann ihr gegenüber trat um einen Schritt 
zurück; ſeine Augen, welche unverwandt auf ihr 
ruhten, erweiterten ſich gewiſſermaßen, und energiſch 
ſchüttelte er das Haupt. 

„Weshalb?“ ſagte er. „Is dazu ein Grund 
vorhanden, ſo nennen Sie ihn mir!“ 

Sie erhob den Blick nicht; es war, als hafte 
derſelbe auf den Blumen des Teppichs zu ihren 
Füßen. 

„Die Antwort wird mir ſchwer, Herr Volk⸗ 
heim,“ entgegnete ſie unſagbar gepreßt, es wäre 
beſſer, Sie erlleßen mir dieſelbe.“ 

Wieder ſchüttelte er das Haupt; in beſonders 
erregten Augenblicken nur drückte dieſer Mann ſeine 
innere Bewegung paatomimiſch aus, ehe er ſie durch 
Worte kund gab. 

„Das fördert meln Verſtändalß nicht,“ ſagte 
er in erhobenem Ton, und ich ich will Klarheit 
in dieſer Angelegenheit haben, — hören Sie, ich 
will es!“ 

Sie blieb ſcheinbar unbewegt bei feinen 
Worten, — nur ſcheinbar. Tiefinnend ſagte ſie ſich 
mit Bltterkeit, wie die Urheber von dieſem allem 


— Dankſagung. Das Comité des katholiſchen 
Kinder⸗Aſyls beehrt ſich hiermit dem Herrn Baron 
J. Heinzel für die zum Beſten des Aſyls geſpendet⸗ 
Jahresbeiſteuer von 60 Röl. den herzlichſten Dank 
auszuſprechen. 

— Das Lügen der Kinder. In einem Vor⸗ 
trage zum Bellen der Nothleidenden wandte ſich, 
wie die „Hon. Bp.“ berichtet, der Dozent der 
Militärmediziniſchen Akademſe, Jakubowitſch, gegen 
die Verbreltunng des Lügens unter den Kindern. 
Redner ließ ſich zunächſt über die verderblichen Fol⸗ 
gen dieſes Fehlers für die Kinder ſelbſt und ihre 
Umgebung aus, um dann zur Frage überzugehen, 
was die Kinder zum Lügen veranlaſſe. In dleſer 
Bezſehung wies er u. A. auf das Lügen der Eltern, 
als auf den Urſprung des Lügens der Kinder hin. 
Dem Kinde ſel es in der Periode imitativer Ente 
wickelung faft unmöglich, dem Liigen nicht anheim⸗ 
zufallen, wenn es in der Familie täglich Lügen 
anhören mühe. Ferner erſchelne das Lilgen häufig 
als Reſultat der Furcht vor der Strafe, häufig 
auch als Product der Selbſtſucht, Eitelkeit und 
ähnlicher Triebe, noch häufiger aber als Ergebniß 
einer falſchen Erziehung, doch trete es auch erblich 
auf. Nedner ſchloß ſelnen Vortrag mit einer Aufs 
forderung an die Eltern, ihre Kinder für unvor⸗ 
bedachte Vergehen nicht unnütz zu ſtrafen, namentlich 
aber in Gegenwart der Kinder in ihren Geſprächen 
äußerſte Vorſicht zu beobachten. 

— Im Streit verwundet. Dem Weber 
Adamski kamen vorg⸗ ſtern Abend einige Mänuer 
auf der Straße entgegen, die ihn anhielten und 
einen Streit provocirten, wobei fie Adamski eine 
Schnittwunde in die rechte Hand beibrachten. Dem 
ſtark blutenden Verwundeten wurde ein Nothverband 
angelegt. 

— Die Leiche eines neugebornen Kindes iſt 
in letzter Macht auf dem Hofe des Hauſes Nr. 
228 (Altſtadt) aufgefunden worden. 

— Die Weihnachts veſcheerung im katboliſchen 
Kinder⸗Aſyl wird am Soantag den 22. d. M. um 
4 Uhr Nachmittags ſtatifinden. 

— Ein ſchwarzes Buch des Schneidergewerbes 
haben die in Helfingford etablirten Schneider in 
dieſen Tagen angelegt. Es wurde auf einer Ver» 
ſammlung beſchloſſen, es einer Commiſſion von 
fünf Fachleuten zu überlaſſen, die von den Schuei⸗ 
dern zur Eintragung in das ſchwarze Buch eine 
gereichten Berichte zu prüfen. Die Namen der- 
jenigen Kunden, welche abſichtlich ihre Rechnun⸗ 
gen nicht bezahlen, werden im ſchwarzen Buche 
angeſchrieben, was zur Folge hat, daß kein Schnei⸗ 
der von einem ſolchen Kunden Arbeit entgegen⸗ 
nimmt, falls dieſer nicht bei der Beſtellung die 
Hälfte der Bezahlungsſumme liefert, die andere 
Hälfte aber beim Entgegennehmen der Beſtellung. 
Ein beſonderes Verzeichniß ſoll auch im ſchwarzen 
Buche über ſolche Kunden geführt werden, welche 
jahrelangen Gredit benutzen. 

Bei Einführung ſolch eines „ſchwarzen Bu⸗ 
ches“ in Lodz, würden unſere Schneidermeiſter 
wohl einige ſtarke Bände ausfüllen müſſen. 

— Das Central⸗Comite für Auswanderung | 
der Juden aus Rußland, macht, wie wir dem 
„Bapm. Auenx.““ entnehmen, bekannt, daß bisher 
40,000 Juden, darunter 15,000 auf Koſten des 
Comite's ausgewandert ſind. 

— Die polniſche Hühnengeſellſchaft unter 
der Direktion des hier allgemein bekannten Direk⸗ 
tors E. Koscieledi, macht in Petersburg Furore. 
Der „St. Pet. Herold“ hebt in feiner Recenſion 
die Leiſtungen des Fräulein Moiska hervor und 
ſagt: „Frl. M. hatte in der Rolle der „Lena“ 
ſo ergreifende Momente, daß viele Zuſchauer ſich 
der Thränen nicht erwehren konnten, ja ſelbſt 


einige Damen hyſte riſch wurden. Ueberhaupt 
können wir nur wiederholen, daß die polniſche 
dramatiſche Truppe Großartiges leiſtet, wie auch 
daß Fräulein Morska eine ganz hervorragende 
Künſtlerin iſt, welcher jedenfalls eine der glän⸗ 
zendſten dramatiſchen Lavfbahnen bevorſteht.“ 

— Thalia» Theater. Ueber die vorge lrige 
erſte Aufführung des Moſer'ſchen Luſtſpiels „Ultimo“ 
werden wir erſt morgen eine eingehende Beſprechung 
folgen laſſen und beſchränken uns daher für heute 
nur darauf, den Beifall zu melden den Stück und 
Darſtellung beim Publikum gefunden. 

Von der Direktlon geht uns ſoeben noch 
die Mittheilung zu, daß die morgige Sonntags⸗ 
Vorſtellung Papageno“ Schwank in 4 Akten 
von Rudolf Kneiſel die Scharte auswetzen wird, welche 
die vergangene Sonntagavorſtellung verurſacht hat, 
und daß alle Mitglieder die morgen in „Papageno“ 
beſchäftigt ſind, ihr ganzes Können einſetzen werden, 
dieſer Verſicherung der Direktion vollauf zu ent⸗ 
ſprichen. Gelegenheit bierzu bietet das draſtiſche, 


unendlich komiſche Stück in Hülle und Fülle, und 


wenn wir ſelbſt noch hinzuzuflügen vermögen, daß 
insbeſondere Herr Wander, welcher von ſeiner Hel⸗ 
ſerkeit wieder genrjen, mit der größten Rolle des 
Stückes, Nentiev Vollwitz, allein ſchon den unzwelſel⸗ 
baften Erfolg verbürgt, daß ferner dle Damen 
Dolldorf, Carlſen, Papaczek und Claudius, ſo wie 
die Herren Katzorke, Feldhaus, Kienſcherf und 
Schubert x. mit nicht minder wirkungsvoll komſ⸗ 
ſchen Rollen ihm jecunbiren werden, jo kann ſich 
das Publikum auf einen luſtigen Abend mlt vollſter 
Sicherheit gefaßt machen. Herr Wander hat bei⸗ 
läufig bemerkt dieſelbe Rolle im Kaiſerl. Hoftheater 
in Petersburg 20 Male, und in Ems, bei An⸗ 
weſenhelt des hochſeligen Kafſer Wilhelm, 5 Male 
mit ganz außerordentllchem Gefolge geſpielt, und 
zählt diefelbe zu den beiten die er auf dem Repertoire 
hat. Die Direktion jagt uns ferner daß „Papageno“ 
den Schwank „Menfion Schöller“ an Luſtigkeit 
noch übertrifft, es bleibt fomit dem Publikum ja 
nichts zu wlünſchen Übrig. Für alle diefenigen, die an 
einer 4 aktigen Poſſe, oder Schwank, wie ſich 
„Papageno“ betitelt, noch nicht genug haben, hat 
ſich die Direction noch zu einer famoſen Zugabe 
der elnaktigen Poſſe „Monteur Herkules“ 
eniſchloſſen, welche als Abſchluß des Abends dazu 
beitragen wird das Publikum in fidelſter Stimmung 
zu erhalten. Was endlich das Gaſiſplel des bes 
rübmten Künftlers Friede. Haaſe anbetrifft, fo dit 
ſelbiges ſowohl bezüglich der Zeit wie des Reper⸗ 
toirs und der Prelſe endgültig. feſtgeſetzt, und ges 
langt morgen zur näheren Senntniß des Publikums. 
Die ſür Dienſtag angeſetzte Tragödle von Schiller 
„Die Braut von Meſſina“ ſoll in der 
ganz vorzüglich vorbereiteten, weihevollen Welſe zur 
Darſtellung gelangen, und auch dazu eine nothwen⸗ 
dige Bühnenmuſik von dem Kapellmeiſter des Theaters 
Herrn Ferron mit vielem Fleiße componlrt worden 
fein. Für Schulen und ſonſtige Lehranſtalten wer⸗ 
den zu dieſer Vorſtellung ſehr billige Eintrittspreife 
geſtellt. 4101 fi 
— Auf dem hieſigen Poſtamt ſind in der 
Zelt vom 5. (17.) bis 20. November (1. Dezem⸗ 
ber) l. J. folgende unbeſlellbare Correſpondenzen 
eingegangen: 8 — 
Gewöhnliche Briefe: Hermann Kintz⸗ 
ler aus Glauchau, Antomna Kiminska aus Sieradz, 
Wolf Abramſohn aus Wilna, Julius Kuszyliski 
aus Zytomies, Adolf Stebenbaum aus Warſchau, 
Alexandra Macieſewska aus Batunt, Marxlanna 
Mortowsti aus Waganz, Mlchael Jakubowskl aus 
dem Poſtwaggon Nr. 25, Guſtav Jenlke aus 
Luckenwalde, Roman Matulali (Stadtpoſt), Joſef 
Schönfeld aus Ziegenhals, Meadel Adler aus 


jetzt verwegen das Haupt erhoben, in der Welt 
umherſtolzierten, während ſie, ihre Handlangerin, 

dieſem ſtarren Manne gegenüber ſtehen und ihm 

Trotz bieten mußte. 

Aber ihre Antwort war bereit; ſie war es 
ſchon, als ſie dieſes Gemach betrat. 

„Es fällt mir ſchwer, dieſe Klarheit, welche 
Sie fordern, Ihnen zu geben, Herr Volkheim,“ 
ſprach fie, „unſagbar ſchwer ſogar. Aber Sie 
fordern es. So muß es fein. Man legt mir 
meine Stellung hier im Hauſe zu Laſt.“ 

„Wie!“ Scharf ſtieß der Großhandelsherr das 
Wort aus. 

„Man hat erwartet, daß ich längſt gegangen 
ſein würde,“ fuhr fie fort. 

„Warum?“ Wieder der harte Ton. 

„Die Antwort kann ich Ihnen nicht geben, 
Herr Volkheim,“ antwortete fie. „Es bleibt mir eben 
nſchis als zu gehen —“ 

„Um den Klatſchmäulern erſt vollen Anlaß zu 
geben, zu behaupten, daß ſie Recht hatten mit 
Ihrem, wie ich zu verſtehen glaube, nur alzuirrſin⸗ 
nigen Geſchwätz?“ fiel der Kaufherr ihr in die Rede. 
„Nichts da, Sie bleiben! Sie können nicht gehen, 
wenn ich es nicht will, und ich befehle Ihnen zu 
bleiben!“ 

Er hatte die Hände Über den Rücken ver⸗ 
ſchränkt; ſo durchmaß er zwei-, dreimal das 
Zimmer. 

Nahe dem Fenſter blieb er wieder ſtehen und 
ſeine Augen richteten ſich aufs neue forſchend auf 
die Frau ihm gegenüber. Er nahm wahr, daß ihr 
Geſicht, der blauen Schutzbrille ledig, faſt jugendlich 
erſchien, und er lieh dem Gedanken Ausdruck, ſowie 
derſelbe ihm kam. 

„Weshalb trugen Sie eigentlich dieſe abſcheu⸗ 
liche Brille, welche Sie ganz entſtellte ?“ ſprach er. 
„Waren Sie augenleidend, oder was war es?“ 

Sie zuckte leicht zuſammen. Seine Fragen trafen 
fie offenbar unerwartet. 

„Ich hatte einen Grund, von einem Menſchen 
nicht erkannt zu werden,“ antwortete ſie leiſe. 
„Die Furcht davor ließ mich zu dleſem Hilfsmittel 
greifen.“ 7 


„Welcher Menſch war das“ 

„Derſelbe, der meine Spur dennoch auffand 

und bereits einmal meinen Weg hier kreuzte.“ 

„Der Bruder Ibres verflorbenen Mannes 1? 

5 Sie zuckte leicht zuſammen. Ihm entging es 
t. h 


„Ja,“ ſagte fie wieder lelſe. 

„Und weshalb hatten Sie Grund ſich vor ihm 
zu verbergen?“ 

In ihren Zügen flammte es auf. 

„Weill ich ihn haſſe und fürchte!“ ſtieß fie aus. 
„Er wollte, ich ſollte ihn helrathen!ln ! 

„Er war auch heut bel Ihnen ?: 

Sie bejahte kaum vernehm ba. 

„Er iſt alſo dennoch zurlickgekehrt ? Er wird 
Sie noch mehrmals beläſtigen ? 

„Ich fürchte es!“ erwiderte ie. 

„Weshalb? Sie brauchen ihn doch einfach nich 
zu empfangen. Ich ſelbſt werde der Dlenerſchaſt den 
nötbigen Befehl ertheilen.“ 0 „ si 

Ihre Hand griff nach der hohen Lehne 
des Seſſels, neben welchem fie ſtand, als ſchwin⸗ 
delte ihr. 15 NN n 

„Er iſt ſehr beharrlich,“ verſetzte ſie. „Er 
würde ſonſt nicht hierher zurückgekehrt fein, Ich 
möchte lieber verſuchen, ihn zu veranlaſſen, noch⸗ 
mals und diesmal für immer dle Rückteiſe ans 
zutreten.“ ar Je 

Der Großhandelsherr zuckte die Ahfeln, ; 

„Wie Sie wollen!“ ſagte er. Ich ſehe eigents 
lich wirklich nicht ein, wie die Sache Sle alterieren 
kann, aber ich bin eben keine Frau und das weib. 
liche Geſchlecht hat in manchen Dingen ſeine uns 
unverſtändliche Eigenart. — Wiſſen Sie, daß dle 
Schutzbrille Sie ſehr entſtellte ?“ * Mies 

Sie bejahte mechaniſch. Sie ſtand innerlich 
Todecqualen aus und hatte nur den einen Wunſch, 
daß die Thür ſich erſt zwiſchen ihr und ihrem 
Juqulſitor geſchloſſen haben möge. Nene 


* 


* 


(Bortfepung folgt.) e tin ol 
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Lincoln (Amerika), Dombek aus Ruda Guzowaka, 
S. Gebert ous Warſchau, Langner aus Winzig, 


M. Seifert aus Warſchau, Adelhald Hineraski aus 


Moskau, Auauſt Dreſſel aus Hast, Joſef Kaſuſia⸗ 
kow aus Blonia, A. Z. Kohn aus Warſchau, 
Cäcilie Majdanska (Stadtpoſt), M. Bernhardt aus 
Berlin, M. Wofciechowski aus Warſchau, S. Here 
mann aus Warſchau, J. Dolder aus Petrokow, 
Introcki aus Warſchau, Ferdinand Rudolf aus 
Batum, L. Hammer aus Hamburg, Marie Singer 
aus Idaweighe (Deutſchland), Selig Meyer aus 
Schemacha, S. Epftein aus Riga, Marcianna 
Swiebodzinska aus Moskau, Paul Laurentjem aus 
Pabianice, J. Vogel aus Zdufniska⸗Wolo, Joſſel 
Lewantowski aus Warſchau, S. Mashokiewicz aus 
Warſchau, J. Schröter aus Sonniki, Olga Winkler 
(Stadipoſt), Zweite ruſſ. Geſellſchaft aus Ozorkow, 
iber Brül (Stadtpoſt), Schwabacher aus dem 
Moftwaggon Nr. 60, Rudolf & Offenbach aus 
Warſchau, J. Schafron aus Kattowitz, J. Kurs 
kowska aus Kielce, J. Weizik aus Sosnowice, H. 
Ottmann aus Moskau; 
CJorreſpondenz⸗Karten: A. Kowa⸗ 
lewski aus Warſchau, L. Dylion aus Myszkow, 
J. Lewinthal aus Wilna, F. Cichecki aus Wars 
ſchau, F. Stefonlska aus Noworadomsk, Ch. L. 
Landner aus Warſchau, A. Schultz aus Poſtchappel, 
Anna Woftowicz aus dem Poſtwaggon Nr. 26, 
M. S. Geldin & Co. (Stadtpoſt); 

Kreuzbandſendungen: R. Laager 
aus Cöln, R. Müller aus Libau, J. Poznanski 
aus Warſchau, A. Lerman aus Pinek, M. Landau 
aus Warſchau; 

Reccomandirte Briefe: Jakwig aus 
Lelpzig, K. Feige aus Kuſara, H. Wagner aus 
Petrokow, Miro (Stadtpoſt), Jakob Landau aus 
Berlin, Eduard Sannig aus Neuſtadt, Joſef Meyer 
aus Inowraclaw, J. Papuſinski aus Opatow; 

Beldbriefe: Mendel Imber aus Briansk, 
W. Werner aus Slawkow, Jobann Rufnlak aus 
Petrokow, Marianna Flat aus Warſchau. 


Meunefr pet. 


Liban, 8. Dezember. Der engliche Dampfer 
„Ferrara“, der mit Steinkohlen nach Libau ging, 
ſcheiterte an der kurländiſchen Küſte. Die Mann⸗ 
ſchaft rettete fi, der Copftän aber iſt verunglückt. 

Ortel, 8. Dezember. Zwei Perſonen, die bei 
der furchtbaren Elſenbahn⸗Kataſtrophe auf der Op⸗ 
tucha⸗Brücke verwundet wurden, der Kondukteur 
Woſſkreſſenskl und der Gendarm Buchwoſtow, ſind 
verrückt geworden. Ein dritter Verwundeter, der 
Kaufmann Tirow, Ift geſtorben. 

Sſewaſtopol, 8. Dezember. Am flüldlichen 
Strande find die Pocken epidemiſch ausgebrochen. 
— Das Winterkorn iſt im ganzen ſüdlichen Theil 
der Krim befriedigend aufgegangen. 

Pjatigorsk, 8. Dezember. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Oler traf Oberlieutenant Prinz Louis Napoleon ein 
und nahm den Dienft im Dragoner Regiment 
Niſhn Nowgorod auf. In Tlflis hat der Prinz ge 
nügende Kenninſſſe der ruſſiſchen Sprache erworben. 

Wladikawkas, 8. Dezember. (Nord. Tel.⸗Ag.) 
I. Im Terek⸗Gebiet find die Frühausſaaten des 
Winterkorns ſehr gut aufgegangen, die ſpäten — 
find noch nicht erſtarkt. — Die Maisernte iſt jo 
erglebig, daß der Mals bisher noch nicht unter⸗ 
gebracht iſt. Sehr groß find auch dle Oeuvor⸗ 
räthe. 

Auf ſämmtlichen Paſſagſerzügen aus Roſtow 
ſieht man zahlreiche Ueberſiedler⸗Familien, die nach 
dem kornrelchen nördlichen Kaukaſus und ins Kuban⸗ 
Oeblet reifen. 

II. Auf den Stationen: Tiſchorezkaſa, Malo⸗ 
roſſiſtaja, Kawkaſtaja, Gulkewitſchl, Otrada, Armo⸗ 
wir und Kurſſawka find 4,518,880 Pud Getreide, 
baupiſächlich Weizen, aufgeſpeichert. Aus dieſer 
Maſſe find etwa 886,180 Pud für die Landſchaf⸗ 
ten von Noihſtandsbezirken beſtimmt. Da die Wege 
beſſer wurden, ſo nimmt die Zufuhr ſtets zu. Die 
Geireldevorräthe in den Dörfern und Kreiſen find 
koloſſal groß. Die Preiſe für Roggen und Weizen 
befinden ſich in Händen von Aukäufern Juden und 
Griechen und gehen raſch in die Höhe. In den 
Dörfern iſt noch ein Pud Weizen für 90 bis 95 
Kop. zu kaufen, auf der Station koſtet es bei den 
Auftäufern bereits) 1 Rbl. 10 Kop. bis 1 Rbl. 
25. Kop, Zumeiſt wird das Korn aus zwelter und 
ſelbſt dritter Sand mit bedeutendem Zuſchlag gekauft. 

Wladiwostok, 8. Dezember. (N. Tel.⸗Agt.) 
Geſtern wurden hier aus der örtlichen Reutei 
mittelſt Anlage eines unterirdiſchen Ganges über 
350,000 bl. geſtohlen. Die Diebe find noch 
nicht ermittelt. 

Berlin, 9. Dezember. Aus Marinekreiſen wird 
beftätigt, daß das Kreuzergeſchwader die chileniſchen 
Gewäſſer demnächſt verlaſſen und un Kap Horn 
zunächſt nach den braſiliſchen Gewäſſern gehen werde. 
Als weitere Ziele für das Kreuzergeſchwader wer⸗ 
den Oftafrika und in weiterer Folge Ditafien bes 
zeichnet. 

Berlin, 9. Dezember. Nach zuverläſſigen Er⸗ 
kundigungen ſtellt ſich das Leiden des Majors v. 
Wiſſmann als ein Ausbruch der mancherlei Krank, 
heitsteime dar, die er während ſeines wiederholten 


langen Aufenthalis in den Tropen Afrikas bei einer 


den Körper wenig ſchonenden Lebenswelſe in ſich 
aufgenommen hatte. Die Angabe, daß es ein Ner⸗ 
venleiden jei, das ihn befallen, iſt nach den land⸗ 
läufigen Vorſtellungen von einem ſolchen nicht richtig. 
Nac ärztlicher Ausſage iſt vielmehr die Lunge an⸗ 
gegriffen und es erſcheint fraglich, ob Wiſſmann 
nicht für gemeſſene Zeit auch Deutschland fern bleis 
den muß. An elne Rückkehr nach Oflafrika iſt 
vorläufig überhaupt nicht zu denken. Ueber ſeinen 
Erſatz für die Expedition nach dem Viktoria⸗See 
ſteht dem Vernehmen nach noch nichts feſt. — An 
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Hochſtetters Stelle wird Lieutenant z. S. Sprint 
nach Afrika gehen. 

Herlir,a 9. Dezember. Die Influenza hat 
nach den Veröffentlichungen des ſtatiſtiſchen Amtes 
der Stadt Berlin in der dritten Novemberwoche 
(15. bis 21. November) 36 Todesfälle verurſacht. 
Sie vertheilen ſich ziemlich gleichmäßig über alle 
Stadttheile. 

Berlin, 9. Dezember. Der 18jährige Sohn 
Hugo des Schloſſers Karl Buchboltz in Berlin 
feuerte während eines Streites mit ſeinem Vater 
auf den Letzteren zwei Schüſſe ab, von denen der 
eine den Vater in der Herzgegend traf und ſo 
ſchwer verletzte, daß er in ein Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Bei ſeiner Verhaftung räumte der 
junge Mann ein, daß er die Abſicht gehabt habe, 
ſeinen Vater zu tödten. 

Berlin, 9. Dezember. In der vorvergangenen 
Nacht wüthete auf dem Grundſtück der Dachpap⸗ 
penfabrit von Rudolf Wegantow zu Berlin eine 
furchtbare Feuersbrunſt. Die Norddeutſche Brauerei, 
deren Malzböden ſich in unmittelbarer Nähe befinden, 
ſchwebte in großer Gefahr, doch gelang es das Feuer 
auf ſeinem Herd zu beſchränken. Drei Feuerwehr- 
leute ſind bei dem Brande verunglückt. 

Breslau, 9. Dezember. Die Influenza greift 
in ganz Schleſien immer mehr um ſich Die Krank⸗ 
heit tritt mit den verſchiedenartigſten Complicatlonen 
auf. Bei einzelnen Kranken ſtellten ſich Naſenblu⸗ 
tungen und Mundkrankheiten ein, andere Patienten 
ſind in Tobſucht verfallen. 

Bremen, 9. Dezember. Schon wleder iſt die 
Stadt von einem großen Brandſchaden betroffen. 
Das größte Vergnügungslokal der Stadt, die Ton⸗ 
halle, iſt vollſtändig niedergebrannt. 

Prag, 9. Dezember. In Wlaſchin erſtach der 
Sattler Stoveczka, welcher mit ſeiner Gattin in 
ſtetem Unfrieden lebte, mit einer Ahle ſein elnziges 
kleines Kind, ſchlug hierauf ſeine Frau nieder, goß 
über ſie und das Kind brennenden Lack, durchſtach 
ſich dann ſelbſt mit der Ahle die Bruſt und ſprang 
in den tieſen Hausbrunnen. Hier ſtieß er gellende 
Hilſeſchreie aus, welche die Feuerwehr herbeiriefen. 
Er wurde noch lebend herausgeholt, verſchied jedoch 
fofort, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu ba» 
ben. Bei der Löſchung des Brandes wurde das 
Kind bereits todt, die Frau vollſtändig entkräftet 
aufgeſunden. Nachts darauf gab ſie einem Knaben 
das Leben, welcher ſofort ſtarb. 

Bochum, 9. Dezember. Hier iſt ein Güterzug 
auf dem Bahnhof Präſident entgleiſt. Der Zuge 
führer ift todt, der Locomotivführer und der Heizer 
find leicht verwundet, einzelne Wagen find bes 
ſchädigt. 

Paris, 9. Dezember. Die Deputlrtenkammer 
ſetzte die Berathung des Marine⸗Etats fort. Der 
Marineminiſter Barbey wies die Bemängelungen 
verſchiedener Redner zurück; die Marine beginne 
dank den bewillſgten Mitteln den maritimen Streit⸗ 
kräften anderer Staaten ebenbürtig zu werden. Von 
den ſeitens des Deputirten Briſſon gemachten Vor⸗ 
ſchlägen werde er die ihm nützlich erſcheinenden an⸗ 
nehmen; das Programm für die Neuconſtructionen 
befinde ſich in rege ſortſchr eitender Verwirklichung; 
in Bezug auf die Fahrgeſchwindigkelt ſeien erhebliche 
Fortſchrütte gemacht wor den. Der Miniſter ſchloß, 
die franzöfiihe Marine werde im Jahre 1892 ein 
ſubmarines Torpedoboot aufwelſen können, das allen 
bekannten Konſtruktionen überlegen ſei, wle biejelbe 
ſchon gegenwärtig ſchnellſeuernde Geſchlitze beſitze, 
die alle bisherigen Syſteme überträfen. 

London, 0. Dezember. Aus Peking wird ge» 
meldet: Die katſerlichen Truppen ſind nach einem 
Kampfe, welcher mit einem Siege derſelben endete, 
in der Richtung nach Ehao-Yang vorgerückt. Die 
Nlederlage der Aufſtändiſchen wird ferner als ſicher 
angeſehen. Die Letzteren feien Überall umzingelt. 

Bern, 9. Dezember. Die vom Militärdepar⸗ 
tement geforderten Credite für die Kriegsbereitichaft 
betragen ca. 7 Million en. Für die projekticten Bes 
feſtigungen im Wallis werden vorläufig noch feine 
Crediie verlangt, da hierüber noch weitere Studien 
gemacht werden ſollen. 

New⸗ York, 9. Dezember. Southwort iſt in 
Folge feiner Verbindung mit Dynamit⸗Exploſion in 
dem Bureau des Bankhauſes Ruſſel Sage verhaftet 
worden. Man wird ihn betreffs ſeiner Zurechnungs⸗ 
fähigkeit unterſuchen laſſen. Seine Verbindung mit 
dem Attentat iſt feſtgeſtellt. Unter den Effecten der 
Attentäter bifindet ſich ein Brief an den Controleur 
des Daushalis des Prinzen von Wales vom 6. 
Mai, in welchem der Verhaftete als Freimaurer 
um Unterſtützung bittet. Er wurde an den Seere⸗ 
tär der Flelmaurer⸗Halle in London verwieſen. 

News Dorf, 9. Dezember. Dem „New Vork 
Herald“ wird aus Santiago gemeldet, es gingen 
dort Gerüchte um von einer Verſchwörung gegen 
die Regierung. Das Militair it in den Caſernen 
conſignirt, die Artilleriſten der Kriegsmacine in den 
Foris von Xalparaijo ſeien durch Matroſen der 
Flotte erſitzt worden. Die in den Geſängniſſen bes 
findlichen Soldaten, welche für Balmaceda gekämpft 
hätten, ſelen, um jeden Verkehr derſelben zu ver⸗ 
hindern, in Einzelhaft geſetzt worden. Aus der 
Artilleriecajerne zu Santiago ſoll eine große Anzahl 
von Revolvern auf bisher unermittelte Weiſe ver⸗ 
ſchwunden ſein. 


Telegraune. 

Petersburg, 10. Dezember. (N. Tel.⸗Agt.) 
Dem „Ipaza. zufolge ſind 10 Millionen R. zu 
öffentlichen Arbeiten angewieſen worden. 

Berlin, 10. Dezember. Der Görlitzer Ban⸗ 
kier Adolf Albert iſt, wie verlautet, wegen Uns 
terſchlagung ſämmtlicher Depots flüchtig geworden. 
Ueber fein Vermögen iſt der Konkurs eröffnet. 
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Albert ſoll die Herausgabe eines Depots im Be⸗ 
trage von 785,000 M. verweigert haben. Der 
Bruder Alberts, Kom mis in deſſen Geſchäft, 
wurde verhaftet. 

Berlin, 11. Dezember. Eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion ſchlagender Wetter hat, wie der „Voſſ. 
Zig.“ aus Waldenburg gemeldet wird, auf der 
Friedenshoffaungsgrube stattgefunden, Neun Todte 
ſind bereits hervorgeholt. Wahrſcheinlich beträgt 
die Zahl der Todten insgeſammt 30. 

Hamburg, 10. Dezember. Die „Hamb. Nachr.“ 
erfahren, Profeſſor Schweninger habe dem Fürſten 
Bismarck von einer Betheiligung an den Reichs⸗ 
tagsverhandlungen für jetzt dringend abgerathen. 

Bremen, 10. Dezember. Bei dem Brand der 
Tonhalle iſt ein Dlenſtmädchen in den Flammen 
umgekommen. — Verſichert war das Gebäude, jer 


wie die Einrichtung bei mehreren Verſicherungsge⸗ 


ſellſchaften mit 358,000 Mark. 

Wien, 11. Dezember. Die Handelsverträge 
der Schweiz mit Deutſchland und Oeſterreich 
ſind geſtern Mittag unterzeichnet worden. 

Wien, 10. Dezember. Die erſte Leſung der 
Handelsverträge im Abgeordnetenhauſe brachte keine 
Debatte. Abg. Plener bean tragte die Einſetzung ei⸗ 
nes Ausſchuſſes von 36 Mitgliedern zur Vorbera⸗ 
tbung der Vorlage, während Abg. Lueger die vor⸗ 
berige Verauftaltung einer beſonderen Unterſuchung 
durch Intereſſenten empfahl. Schon ein flüchtiges 
Durchleſen der Verträge zeige, daß als Opfer der 
Vereinbarungen zwiſchen Oeſterreich und Italien 
ein großer Theil der Wlener Induſtrie, ſowie die 
Weinbau treibende Bevölkerung Oeſterreichs darge⸗ 
bracht werden ſolle. Er halte ſich darum für ver- 
pflichtet, anzuregen, es mögen ſämmtliche Gewerbe⸗ 
genoſſenſchaften, welche von den Vertragsentwür⸗ 
fen betroffen werden, ſowie die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer um ihr Gutachten defragt, und dieſe 
Gutachten allen Mitgliedern des Hauſes rechtzeitig 
zugänglich gemacht werden. Die Jungtſchechen wollen 
ſämmtliche Verträge ablehnen. Alle übrigen Partei⸗ 
en werden die Verträge annehmen. 

Paris, 10. Dezember. Ueber die Handelsver⸗ 
träge macht der „Temps“ die Bemerkung, daß 
Frankreich mit einer wirihſchaftlichen Mauer umge⸗ 
ben Sei, während die Mehrzahl der europäiſchen 
Staaten, Deutſchland an der Spitze, den Handel 
von den ſchutzzöllneriſchen Schranken zu befreien ſuch⸗ 
ten und auf dieſe Weiſe eine Art Zollverein grün⸗ 
deten, der zwar nicht das Ideal des freien Güter⸗ 
austauſches, aber doch ein großer Schritt zu deſſen 
Verwirklichung ſei. Deutſchland verliere frellich durch 
die neuen Verträge 20 Prozent ſeiner Zolleinnahmen. 
Am Schluſſe ſeines Artikels jagt das Blatt: „Es 
fragt ſich nur noch, ob die konſervative Partei’ ſich 
leicht in ſolche Opfer fügen wird, und ob Bismarck, 
wie es ſein treues Preßorgan anzudeuten ſcheint, 
nicht die Gelegenheit ergreifen wird, um feinen Sitz 
im Reichstage einzunehmen und auf dem günſtigen 
Terrain eine Oppoſition gegen die Regierung zu 
eröffnen, auf welche augenſchelnlich fein ſehnliches 
Verlangen gerichtet iſt.“ 

London, 10. Dezember. Aus Bombay kommt 
die Meldung, daß am verfloſſenen Sonnabend ein 
fürchterlicher Eiſenbahnunfall auf der Nordweſtbahn 
zwiſchen Mooltan und Lahore ſtattfand. Zwei ſich 
kreuzende Poſtzüge Neben zuſammen. 34 Perſonen 
wurden getödtet, viele trugen mehr oder minder 
ſchwere Verletzungen davon. Alle in den Zügen 
befindlichen Europäer blieben unverſehrt. 

London, 10. Dezember. „Reuter's Bureau? 
meldet aus Rio de Janeiro, bei einem geſtern 
bei Camppos im Staate Rio de Janeiro erfolgten 
Zuſammenſtoß der einander feindlich gegenüber 
ſtehenden Parteien ſeien mehrere Perſonen gelödtet 
und eine größere Anzahl verwundet worden. 

Neapel, 10. Dezember. Dem „Pungolo“ 
wird aus Rom gemeldet, das Miniſterlum habe bes 
ſchloſſen, den milltäriſchen Generalanwalt unverzüg⸗ 
lich nach Maſſauah zu entſenden, um gegen die 
Generale Baldiſſera und Caſſato, ſowie gegen die 
übrigen an den Hinrichtungen in Maſſauah betheir 
ligten Perſonen eine Unterfuhung einzuleiten. 

Athen, 10. Dezember. Nach dem geſtern 
Abend veröffentlichten Bulletin verbrachte der König 
den Tag ruhig, der Puls war ſaſt normal; im 
Uebrigen war der Zuſtand unverändert. 

New Mork, 10. Dezember. In Louisville ift 
in der Nacht auf Mitwoch ein ganzes Häuſerviertel 
durch eine Feuersbrunſt in Aſche gelegt worden. 
Die Zahl der in den Flammen umgekommenen 
Perſonen wird auf 16 beziffert. In einer von den 
Flammen ergriffenen Fabrik von Feuerwerkskörpern 
befanden ſich im vierten Stockwerk 40 Mädchen. 
Fünf von ihnen kamen in den Flammen um, wäh⸗ 
rend die Uebrigen ſich dadurch retteten, daß ſie aus 
den Feuſtern ſprangen, wobei Viele Gliederbrüche 
und andere Verletzungen erlitten. 


Airchliches. 


Im Laufe der künftigen Woche finden für bie 
1 evangeliſchen Chriſten folgende Gottes dienſte 

att: 

A. Trinitatis- Gemeinde: Sonntag, 
den 13. December (3. Advent), Vormittags 10 Uhr 
im Bethauſe der Brüdergemeinde Gottesdienſt und 
Abendmablsfeſer (Herr Hilfsprediger Krempin) und 
im Konſirmandenſaale Gottesdienft ohne Abend⸗ 
mablsfeier. — Nachmittags 3 Uhr im Konfirman⸗ 
denſaale Kinderlehre (Herr Hilfaprediger Krempln.) 

Freſtoag, den 18. Dezember, Vormiitags 10 
Uhr, anläßlich des Namensſeſtes Sr. Raiferlis 
chen Hoheit des Großfürſten Thron⸗ 
ſolgers Galagottesdlenſt (Herr Silſaprediger 
Krempin.) 

B. Johanniskirche: Sonntag, den 18, 
December (3. Advent), Vormittags 10 Uhr Beichte, 
10½ Uhr Hauptgottesdlenſt (Herr Paſtor Anger⸗ 
ſtein.) — Nachmittags 6 Uhr Predigt (Herr Hilfs⸗ 
prediger Eſſenburger.) 

Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde (Derr 
Paſtor Angerftein.) 

Freitag, Vormittags 10 Uhr, anläßlich des 
Namenafeſtes Sr. Kalſerlichen Hoheit 
des Großfürſten Tbronfolgers Gala⸗ 
gottesbienit (Herr Paſtor Angerftein.) - 

Stadtmiſſionsſaal: Sonntag, Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, Sonntagsſchule (Derr Paſtor 
Angerſtein.) 


Freitag, Abends 8 u r, Vort 
Angerſtein.) br, Vortrag (Herr Paflor 


Angekommene Fremde, 

Grand Hotel. Herren: Goldmann, Komirowski 
und Fajans aus Wärsehau. — Bermann aus Rostow 2) D. 
— Sievers aus Tuckum, — Bochmacrewokl aus Moskau. 

Hotel Victoria. Herren: Pastor aus Grodno. — 
Peichert aus Bingen a.) R. — Stellig aus Warschau. 

Hotel Maunteuffel. Herren: Romiszewski und 
Bormann aus Warschau, — Kinsserf aus Berlin, — 
Fischer aus Thorn. 

Hotel de Pologne. Herren: 


T 
— Jukin aus Moskau. rümpy aus Glarus. 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 8. Dezember 1890. 
Ropeken. 
dein Welzen. 

Sättel ee 
Drbinär N — 
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Die Handſchuhfabrik 


von 


W. Madler. 
Petrikauerſtr. Nr. 26, Filiale Diielna 1, 
neben Herrn M. Sprige kowekl, empfi hlt 
ſertige Herren ⸗Wäſche, Socken, 
Portemonnaies, Maunchettenkuöpfe, 

lederne ſowie auch wollene 


E Handichuhe u 
ſo ie auch eine große Auswahl von 
Cravatten in den neueſlen Fagons u. 


Muſtern. Billigſte Preiſe. (13.11 
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ZIENNIE POLITYCZNY, LITBERACXKTi SPOÖLECZNY, 


pod redakcyg 
Kazimierza Zalewskiego, 


zamieszeza najobfitsze ze wszystkich pism polskich : 


Korsspondencye 'wlasne, 


4 najwaäniejseych ognisk Zycia polityoznego i spölecznego; prowadzi wyczerpujgcg dani 


ZE WSI I MIAST 


w ktörej notowane 2 godniejsze, uwagi objamy 2ycia prowineyonalnego, a takte rubryke HANDEL i PRZEMYSZ, w ‚ktörej 
rejestrowane #4 Wwiadomosci, moggce mies znaczenio dla szerokich mas Przemystowych, 


2 DzIal 


polityczny 


2silany pierwszorzgdnemi Ae sklada sig nietylko 2 wiadomosei telegrafleznych i stalej codziennej rubryki Frzegladu, 


ale najdokla 


nie] jest opracowany przez specyalnych koröspondentdw ze wazystkich znacznicjszych miast. 


Rubryke telegramöw wlasnych 


rozszerzamy ustawicznie, & äwiezo wprowadsiliimy notowanie kursu rubli na 5 berlinski?j w drodze telegraficzuej. 
„Wiek“ zamieszeza KRONIKE wydärzen i wypadköw w miescie zaszlych, 


DZIAL LITERACKI, 


opracowan Y 
L ksigze 
E DZIENNIKOW BRUSSKICH „Wiek“ drukuje godne zanotowania 


przez wazystkich wybitniejszych pisaray polskich, zemloszeza powiesei oryginalne i tIömarzone, sprawozdania 
polskich i zagranicznyeh, z ruchu artystyeznego; sprawozdania 2 teatröw, 


koncertöw i t. d. W rubryce 


glosy prasy ruskiej o wydarzeniaeh polityeznych spra- 


wach spoleczunych 1 ekonomioznych. Nadto „Wiek“ zamieszeza nojdokladniejszg kronikg Rosporzadsen Rzadowyeh, 
w ktörej zaznaezone zg wezystkio umiany, prawodamcze 1 nowe ustawy. W rubryce ZBELIZHA 1 ZDALEMA podaje „Wiek“ 


wiadomosci zagranicane, 
„Wiek“ drukuje szereg feljetondw p. t. 


S AD — 


(MIASTO i LUDZIE) 
przez X. Y. Z. 


CENA PREN 


Aber Baabe i Administracyi: Nowy-Swiat Nr. 61. 


Lodzer 8 1 


Heute Sonnabend, den 12. Dezember 1891: 
—Vorſtellung 92 ermäßigten Breifen! Ze 


Haſemaun Töchter 


Modernes Volksſtück in 4 Akten von Adolf L'Arronge. 


Sonntag, den 18. Dezember 1891: 
Zum 1. Male: 


Papa eno. 
Poſſe in 4 Akten von Rudolf Kneſſel; 
darauf: u 
Monſieur Hercules. 
Poſſe in 1 Akt von G. Belly. 
Der Bllletverkauf zu dieſer Vorſtellung findet 5 heute an der Theater⸗ 


Caſſe ſtatt. 
Vorläufige Anzeige! 
Nächſten Dienſtag, den 15. Dezember 1891 wird dle große Tragödie von Schlller 


Die Braut von Meſſina 


zum erſten Male zur Darſtellung gelangen. 

Es find alle Vorbereitungen getroffen, dieſes gewaltige Dichterwerk, welches 
in Lodz wohl noch niemals gegeben worden ift, in einer des unſterblichen Geiſtes⸗ 
herren würdigen Art zur Aufführung zu bringen und wird den Zöglingen aller 
Schulen und Lehranſtalten, um ihnen den Beſuch des Theaters an dieſem Abend 
zu erleichtern, elne erhebliche Ermäßigung der Eintrittepreife gewährt. 

Näberes in den morgigen Annoncen. 

Die Direction des Thalia Theaters. 
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RR Die Niederlage * 
8 h der Allerhöchſt beftätigten Ri 
“u ee 3 Babril-Geiellihait für TR 

ag Porcelans, ögahencen: 


Majoliken⸗  Erzengiffe von 


ER 


(12:6 


NM. S. Kuzniscoöft, 


wird vom 1. Januar 1892 von der Nal⸗wki⸗Straße nach der Ecke 
der Senatorenſtraße und des kaufmänniſchen Reſſourcen⸗ 
Platzes, Haus Halpert Nr. 32, vis-A-vis Bardet in Warſchau verlegt. 


KENHHNMNALHIIEHIH 4 MH HIHIIEHENIEH TE 


Ein Grundstück in Tomaszom, 


86 Ellen lang, 23 Ellen breit, mit einem Wohnhaus, beſtehend aus zwei 1 
und einer Eiarichtung zur Weiße und Lohgerberei, Keller, ferner Garten, Teich und 
ein Morgen Ackerland iſt unter günſtigen 9 zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erthellt Herr W. A. Ziebarth in Lodz, im Hauſe 
T. Neumann Ne. 835 b. (6-1 


ÄNNNNNENMISHEN 


Socben erſchlen und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Di 


Urgeſchichte des Meuſchen 


nach dem 
heutigen Stande der Wiſſenſchaft. 


58 ga de Abtheilung) Wi 

k. nt am naturhiſtoriſchen Hofmuſeum (Anthrop.⸗ethnogr. e ilung) in Wien. 
5 Al 22 ganzſeitigen Jlufrationen und 323 Abbildungen. 

43 Bogen. Groß Octav. In Prachiband 7 fl. 50 kr. 13 M. 50 Pf. 
Auch in 2 Halbbänden geheftet, jeder zu 8 fl. = 5 Mark. 

Ein Buch wie das vorliegende hat lange Zeit auf dem deutſchen Büchermarkt gefehlt; 

daſſelbe, eine gründliche, gediegene Arbeit in ſchöner Ausſtattung, wird daher wohl all, 

feitig elne freundliche Aufnahme finden. 


— Lr 
Pezaxropz u Hazarem Jeonoasas 3oneps. 


w. ktörych_ ez mas Fate ciekawy obraz stosunköw i äycia tak malo znanego u nas miasta. 
UM BEA W Warszawie kwartalnie ra. 1 eb a na ae ru. 8. 
elefenu Nr. 61 
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in Buchhalter, zuff, Materiban u ruſſ. Unterthan u. 
0 unverheirathet, der deutſchen, ruſſ. 


und polniſchen Sprache in Wort 

und Schrift mächtig, in der dop⸗ 

pelten Buchführung und Corresp. 

bewandert, im Lohn und Fabrikations- 

Geſchäft bekannt, auch im Verkauf der 

Waaren zuverläſſig, ſucht, auf gute 

Zeugniſſe und Reſerenzen geſtützt, unter 

beſcheldenen Anſprüchen per Januar oder 
ſpäter, anderweltig Engagement. 

Offerten unter „G. B. 350“ 

find an die Exo. d. Bl. erbeten. (8:2 


Ein erfahrener 


üſolider Kaufmann 


(Eivländer) mit vorzüglichen Platzkennt⸗ 
niſſen, der 21 Jahre in Warſchau elnen 
Vertrauenspoſten hekleldete, ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Neferenzen, bei feiner Rückkehr 
nach St. Petersburg für den dortigen 
Platz Vertretungen leiſtungs⸗ 
fähiger Etabliſſements, für etwaige 
Commiſſionslager wird volle Sicherheit 
geboten. Gefl. Offerten sub J. R. wolle 
man an die Sprit- ect flcations Anſtalt 
von J. A. Koszelew- Warschau, Nowo- 
grodzka Nr. 7 richten. 2—1 


Lodzer Thalia-Theater. 


50 bis 60 
Kinder 


im Alter von 8—12 Jahren wer⸗ 
den zur Mitwirkung in einem Weih⸗ 
nachts⸗Ausſtattungsſtück geſucht. 
Meldungen werden von 4 
bis 5 Uhr Nachmittags im 
Bureau des Thalia⸗The⸗ 
aters entgegen genommen. 
Die Direction. 


— 18 


Im Verlage von N. Kymmel in 
Riga erſchſen ſoeben und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


AUSHALTUNGOBICH 


für 1892, 

(VII. Jahrgang.) 
Ausgabe A.: Für jeden Haushalt. 
den Hausherrn. 
die Hausfrau. 


7 8 
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Zwei Viertel-Looſe 
Nr. 6656 A und Nr. 19,773 zur 5. 
Claſſe der 157. inl. Claſſen Lotterie ſind 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, dieſelben gegen eine Be- 
lohnung von 5 Rbl. in der Exp. d. Bl. 
abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Mein Comptoir und Wohnung 
befindet ſich von jetzt ab 
Promenadenſtraße Nr. II, 
im eigenen Hauſe. 


Max Jakubowicz, 


Aossoseno lleueypon. 
Bapmara 30-roHoaöpa 1891 r. 


10:6) 


1: 


Leſe-Halle 


Zum Curgebrauch!! 


Alte Weine, Tokayer und Maslaſch 
aus dem Jahre 1839, 1827, 1818 und 1811, 
Original-Cognac 

der Firma E. F. Martell & Co., 


W. Otto in Warſchau, analiſirt vom Dr. L. Nencki, e die 
Wein- und Spiritualien⸗Handlung von —1 


L. MOKIEJEWSKI 


ſowie Meth von Herrn 


als Abtheilung des Vereins zur 
Förderung des Handels und der 


Induſtrie zu Lodz. 
Bis auf Weiteres jeden Mittwoch und Sonnabend 


geſellige Zuſammenkünfte. 


Einführung von Gäſten durch Mitglieder geſtattet. 
Der Vorſtand. 


angelegenheiten beftätigten 


liefert genau nach Vorſchrift 


N DNN 


Die neuen von der Petrofower Commiſſion für Fabriks⸗ 


9 


Arheiter— 
Ahrechnungsbücher 


die Buchdruckerei des „Lodzer Tageblatts.“ 
XN NN 


Complette filvolle 


Einrichtungen 
Salons, Speile, Schlaf⸗ 
zimmer, Boudoirs, 
ſowie einzelne Möbel, 


aus- und inländiſche Fabrlkate, nach den 
neueſten Modellen gearbeitet, empfiehlt 


lad Alb, 


Warschau, Plae Zielony 
Nr. 18. (6-1 
Natürlide Trans lankaſiſche und Kachellner 


Weine 


in der Niederlage von 


M. D. Okojew, 


Ozlelna⸗ lna- (Bahn.) Straße Nr. 11 in Lodz 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3-4 Zimmern u. Küche, 
= wird geſuch t. 
Off ten unter R. Z. beliebe man 

in der Exp. d. Bl. niederzul⸗gen. — a! 


— Pelzbezüge, gi ge, 
' Stoffe für Winterpaletots und: 
Anzüge ete, etc. 
b in grosser Auswahl, offeriren 
preiswürdig 


Hurwitz & Sohn, 220 


Petrikauer-Strasse Nr. 776 
Haus 8. Rosenblatt. (25-20 


Ein 


tg | 
Herrenpelz 
in gutem Zuſtande befindlich, iſt 
preiswerth zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 
Geſucht wird einn 
Fräulein 


als Stütz der Hausfrau. Adreſſe in der 
Redaktion dieſes Blattes. (3—2 


OO9I99OOOOOO9O 
erſchiedene Möbel 


(ſaſt neu) find abrelſehalber billig zu 
verkaufen Zawadzka⸗Straße Nr. 6, 
2. Etage, von 12—5 Uhr. (3—3 
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Sellin's Theater. 
11 Nur noch kurze Zeit 11 


Marionettentheater. 
Taͤglich Vorſtellung. 

. Heute Sonnabend: 
Die Flucht nach der Türkei 
oder „Der unſchuldige Sträfling“. 
nfang 8 Uhr. 

Näberes in den Affichen 


bi = 
S 


se ‚Benndorl. 
Co N OERT 


der Enzmann' N 
Damen Kapelle. 
Jeden Sonntag von 12—2 Uhr: 
Früh ⸗Concert. (51 


Neuer Tanzkurſus 
eröfine ich am Mittwoch, den 16. 
Dezember cr. 

Dabei empfehle ich mich für Private 
Cirkel im und außer dem Hauſe. Sprech⸗ 
ſtunden täglich von 12—4 Uhr Nach⸗ 
mittags, Dzikaſtr. 516. 

Adolf Lipinski, 
Zanır und Tenlebrer. (8.1 


Die Tanz. Nnerrichts Curſe 


der gegenwärtigen Winterſalſon, habe k 
in den Lehranſtalten bereits eröffnet. Der 
gemelinſchaſilſche Tanzunterricht, ſowie der 
in geſchloſſenen Clikeln beginnt hingegen in 
meiner Privatwohnung am 12. d. M., 
wo ſch Anmeldungen entgegen nehme. 


5—5) J. Jasniewiez, 
ehem. Mitglied des Ballets der Warſchauer 
Regierungs Theater. 


Reſtaurank Kern, 
Wschodnia » Straße. 
Heute Sonnabend: aa 


Vormittags Wellfleifch, 
Abends frische Wurft mit 
Sauerkraut, 
wozu ergebenſt elnladet 


M. Kern. 


zine Leine dunfeigelbe Hündin 
iſt am 5. d. Mis. abhanden: ge 
kommen. Der Wiederbringer derſelben 


erhält eine angemeſſene Belohnung im 
Haufe Nr. 18 in der Dyikaſtraße. 


Schnellpressendruck von Lenpsld Zover, 
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